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Angesichts leerer öffentlicher Kassen sowie der von den Bürgern gewünschten minimalen
Belastung durch Abwassergebühren bei gleichzeitiger Gewährleistung der Betriebssicher-
heit ergibt sich die Notwendigkeit einer nachhaltigen Kostensenkung in der öffentlichen
Abwasserentsorgung.
Im Rahmen einer empirischen Untersuchung unter deutschen Kanalnetzbetreibern wur-
de daher die Möglichkeit der Kostensenkung durch den Einsatz hochwertiger Kanalrohr-
systeme aus PE analysiert. Aufgrund der hohen Nutzungsdauer dieses Rohrwerkstoffs
sind Einsparungen im Bereich der kalkulatorischen sowie der Betriebs- und Instandhal-
tungskosten zu erwarten. In der Untersuchung kam diesbezüglich zum Ausdruck, dass
ein Teil der Kanalnetzbetreiber diese Werkstoffeigenschaft noch nicht endgültig akzep-
tiert, unter anderem weil die in DIN 8074 angegebene Nutzungsdauer von 100 Jahren
noch nicht durch reale Erfahrungen, sondern durch extrapolierte Untersuchungsergeb-
nisse bestätigt wird. Dennoch erwarten die Befragten in naher Zukunft ausschließlich für
den Einsatz von PE-Rohren einen deutlich steigenden Trend in der deutschen Abwasser-
entsorgung mit rückläufigen Trends in anderen Werkstoffen.

In view of empty public coffers and the population's general wish for only minimal bur-
dening with waste-water disposal charges, simultaneously combined with assurance of
operational reliability, there is a need for sustained reduction of costs in public waste-wa-
ter management and disposal.
The potentials for achieving cost-reductions via the use of high-quality polyethylene (PE)
drain and sewer pipe systems have therefore been analyzed in the context of an empirical
survey conduced among German drain and sewer system operators. The high service-life
of this pipe materials makes it possible to anticipate savings both in calculation and in op-
erating and maintaining costs. The survey disclosed the fact that cer-
tain drain and sewer system operators have not yet fully accepted
this material property, as a result, inter alia, of the fact that the
100-year service-life stated in DIN 8074 has not yet been confirmed
by genuine experience but instead only on the basis of extrapolated
test results. Those questioned nonetheless anticipate a clearly up-
ward trend toward the exclusive use of PE pipes in German waste-wa-
ter disposal systems, with a downturn in the use of other materials. 
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Die Untersuchung

 

Die diesem Beitrag zugrunde liegende Unter-
suchung umfasste 44 Betreiber öffentlicher
Kanalnetze, die insgesamt für mehr als 10,6
Millionen Einwohner und damit fast 13 % der
deutschen Bevölkerung zuständig sind. Mit
über 41600 Kanalkilometern sind außerdem
fast 9 % des öffentlichen deutschen Kanal-
netzes in dieser Umfrage repräsentiert.

Im Gegensatz zu den Gas- und Trinkwasserlei-
tungen, die mittlerweile zum größten Teil aus
PE bestehen, ist derzeit noch ein hoher Anteil
traditioneller Werkstoffe wie beispielsweise
Beton oder Steinzeug vorzufinden (BBBBiiiilllldddd    1111

 

). 

Etwa 90 % der in dieser Umfrage erfassten
Kanäle bestehen aus den „traditionellen“
Werkstoffen Beton und Steinzeug. Dieser
Wert entspricht ziemlich genau dem entspre-
chenden Ergebnis der DWA-Umfrage aus
dem Jahre 2004 [1]. Geringer als in besag-
ter Umfrage ist der ermittelte Anteil der
Kunststoffe am Kanalnetz mit insgesamt
4,7 %. Mehr als die Hälfte der in der öf-
fentlichen Abwasserentsorgung genutzten
Kunststoffrohre bestehen bisher aus PE.

Von Interesse ist außerdem die Frage, inwie-
fern die Wahl eines Werkstoffs auch vom
Rohrdurchmesser abhängig ist. Im Rahmen
dieser Arbeit wurden drei verschiedene
Durchmesserkategorien betrachtet. BBBBiiiilllldddd    2222

 

veranschaulicht, dass mit steigendem Durch-
messer der Kunststoffanteil zurückgeht.

Die Auswertung der Umfrage ergab, dass
Beton als dominanter Werkstoff für Rohre
mit einer Nennweite > DN 400 angesehen
werden kann, während für kleinere Nennwei-
ten bevorzugt Steinzeug eingesetzt wird. In
der Kategorie > DN 800 existiert nach wie
vor ein beträchtlicher Anteil von Kanälen aus
Mauerwerk. Die Gruppe der Kunststoffe hat
nur einen geringen Anteil am Gesamtnetz,
der mit steigendem Durchmesser weiter ab-
nimmt. In allen Nennweiten ist PE der am
häufigsten eingesetzte Kunststoff. Offen-
sichtlich wurde bisher gerade bei größeren
Nennweiten eher den „traditionellen“ Werk-
stoffen Beton und Steinzeug vertraut.

Die Ursachen für die bevorzugte Verwen-
dung von Betonrohren im großen Durchmes-
serbereich liegen zum einen im Preis, zum
anderen in der bis dato nicht gegebenen Ver-
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 Werkstoffanteile in al-
len Durchmesserkategorien 
nach Kanalnetzlänge (Quel-
le: eigene empirische Unter-
suchung)

 

Fig. 1:

  

    

 

Market shares by 
materials in all diameter 
classes, by drain/sewer sys-
tem length (Source: own em-
pirical survey)
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ihr Anteil am Kanalnetz steigen wird. Bei
näherer Betrachtung der Kunststoffe zeig-
te sich, dass dieser positive Trend der
Kunststoffe im Wesentlichen von PE ge-
tragen wird. Eher indifferent waren die
Befragten bei der Beurteilung der Pers-
pektiven von PP und GFK, lediglich bei
PVC war sich die Mehrheit sicher, dass
der entsprechende Anteil in den kommen-
den Jahren sinken wird (BBBBiiiilllldddd    4444

 

).

Der von den Kanalnetzbetreibern erwartete
steigende Trend bei Kunststoffrohrleitungen
kann durch die in Deutschland im Zeitraum
vom 01.12.2005 bis 31.01.2006 ausgeschrie-
benen Neubaumaßnahmen für Nennweiten
DN 800 bestätigt werden [2]. Während Beton-
rohre mit 76 % einen weiterhin sehr hohen An-
teil in diesem Nennweitenbereich haben, fol-
gen an zweiter Stelle bereits mit 16 % aller
Neubaumaßnahmen Rohrleitungen aus PE
beziehungsweise PP. Basierend auf Erfah-
rungswerten dürfte der Anteil der PP-Rohre in
diesem Nennweitenbereich jedoch zu ver-
nachlässigen sein. Diese Anteile stehen in
starkem Gegensatz zu Ländern aus Nordeuro-
pa und Nordamerika, in denen bei 50 bis
85 % aller Neubaumaßnahmen im Abwasser-
bereich Kunststoffrohre zum Einsatz kom-
men. Im Bereich der Wasserversorgung bis
DN 500 und in der Gasversorgung bis DN 315
werden auch in Deutschland PE-Rohrleitun-
gen mittlerweile als Standard angesehen [3]. 

Nach welchen Kriterien entscheiden sich
deutsche Kanalnetzbetreiber aber für oder
gegen einen Rohrwerkstoff? Im Rahmen die-
ser Untersuchung wurden die Befragten ge-
beten, verschiedene Werkstoffeigenschaften
nach ihrer Wichtigkeit auf einer siebenstelli-
gen Skala zu gewichten. Das Ergebnis ist in
BBBBiiiilllldddd    5555

 

 dargestellt.

Auffällig ist die weitgehend geringe Differen-
zierung zwischen den verschiedenen Merk-
malen. Auf den ersten Blick scheint fast alles
„wichtig“ zu sein. Dennoch sind einige inte-
ressante Erkenntnisse aus dieser Darstel-
lung zu gewinnen.

Mit höchster Priorität und als einziges Merk-
mal mit sieben Punkten bedacht wurde die
hohe Lebensdauer eines Werkstoffs. Die ge-
ringste Wichtigkeit wird hingegen den Materi-
al- und Verlegungskosten zugestanden. Of-
fensichtlich scheinen die befragten An-
sprechpartner bei den Kanalnetzbetreibern
bereit zu sein, für ein Rohr mit höherer Le-
bensdauer gewisse Mehrkosten bei Material
und Verlegung hinzunehmen. Ein Grund hier-
für kann u. a. in dem vergleichsweise gerin-
gen Anteil dieser Kosten an den gesamten In-
vestitionskosten einer entsprechenden Bau-
maßnahme gesehen werden [4]. Ein weiterer
Grund könnte darüber hinaus auch der posi-
tive Effekt einer längeren Lebensdauer auf
die kalkulatorischen Kosten sein.

fügbarkeit von Rohrsystemen aus alternati-
ven Werkstoffen.

Rückschlüsse auf die Beantwortung der Fra-
ge, inwiefern die gegenwärtige Werkstoffver-
teilung auch in Zukunft Bestand haben wird,
lässt BBBBiiiilllldddd    3333

 

 zu. Dort ist eine qualitative Ein-
schätzung der zukünftigen Werkstoffanteile
durch die Umfrageteilnehmer vor einem Zeit-
horizont von fünf Jahren dargestellt.

Dabei lassen sich drei wesentliche Trend-
gruppen identifizieren:

 

■

 

Bei Beton und mit Einschränkung auch
bei Steinzeug ging die Mehrheit der Be-
fragten von einem in Zukunft stabilen An-
teil am Kanalnetz aus.

 

■

 

Bei Mauerwerk, Stahl und Guss überwog
deutlich die Einschätzung, dass ihr Anteil
am Kanalnetz sinken wird.

 

■

 

Deutlich sind auch die Einschätzungen
der Befragten zu Kunststoffen als Werk-
stoff im Abwasserbereich. In den kom-
menden fünf Jahren rechnet eine große
Mehrheit der Netzbetreiber damit, dass
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 Werkstoffanteile nach Durchmesserkategorien und Kanalnetzlänge (Quelle: eigene empirische Untersuchung)

 

Fig. 2:

  

    

 

Material market shares by diameter categories and drain/sewer system length (Source: own empirical survey)
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 Werkstoff-Trends 
der nächsten fünf Jahre 
(Quelle: eigene empiri-
sche Untersuchung)

 

Fig. 3:

  

    

 

Material trends 
for the next five years 
(Source: own empirical 
survey) 
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Kostensenkungspotenziale

 

Die durchgeführte empirische Untersuchung
hat sich außerdem damit auseinanderge-
setzt, in welchen Bereichen der Abwasser-
entsorgung Kostenpotenziale bestehen.
Hierfür ist zunächst die Kostenverteilung der
verschiedenen Kanalnetzbetreiber erhoben
worden (BBBBiiiilllldddd    6666

 

).

Um zunächst einen groben Einblick in die
Kostenstruktur der teilnehmenden Unterneh-
men zu erhalten, wurden die Interviewpart-
ner gebeten, eine prozentuale Verteilung ver-
schiedener Kostenarten an ihren Gesamt-
kosten anzugeben. Diese Kostenanteile wur-
den für die weitere Betrachtung nicht nach
Einwohnern gewichtet, da die Größe der je-
weiligen Gemeinde als nicht relevant für die
Schlussfolgerungen im Rahmen dieser Fra-
gestellung angesehen wurde.

Die ermittelten Anteile (Bild 6) entsprechen in
der Tendenz den aus anderen Untersuchun-
gen bekannten Werten [5]. Auch hier stellen
Abschreibungen und Zinsen die größten Kos-
tenblöcke dar. Interessant ist in diesem Zu-
sammenhang die Aufspaltung der kalkulatori-
schen (ca. 9 %) und tatsächlichen Zinsen (ca.
16 %). Bemerkenswert ist außerdem, dass bei
einigen Kanalnetzbetreibern eine eigene Auf-
listung der Reparaturkosten nicht vorhanden
war, so dass auch über ihren Anteil an den
Gesamtkosten keine Auskunft gegeben wer-
den konnte. Stattdessen wurden sie in sol-
chen Fällen gemeinsam mit den sonstigen
Betriebskosten ausgewiesen. Um die Vertei-
lung der Gesamtkosten nicht zu verzerren,
wurden für die weitere Betrachtung Repara-
turkosten und sonstige Betriebskosten zu
sonstigen Betriebs- und Instandhaltungskos-
ten zusammengefasst. Angesichts der Tatsa-
che, dass dieser Kostenblock mehr als ein
Viertel der Gesamtkosten ausmacht, stimmt
es jedoch bedenklich, dass die betreffenden
Unternehmen nur unzureichende Informatio-
nen über diese Kosten zu haben scheinen.
Ein genauerer Einblick in die individuelle Zu-
sammensetzung dieses Kostenblocks könnte
wertvolle Informationen über etwaige Kosten-
senkungspotenziale enthalten.

Die attraktivsten Ansatzpunkte zur Senkung
der Gesamtkosten in der öffentlichen Abwas-
serentsorgung sind nach den bisherigen Er-
kenntnissen demnach die kalkulatorischen
Kosten sowie die sonstigen Betriebs- und In-
standhaltungskosten.

Die Höhe der kalkulatorischen Kosten, insbe-
sondere der kalkulatorischen Abschreibun-
gen wird im Wesentlichen durch die erwarte-
te Nutzungsdauer der abzuschreibenden An-
lagegüter bestimmt. Da etwa 70 bis 80 % der
gesamten Herstellungskosten eines Baupro-
jekts in der Abwasserentsorgung auf die Ka-
nalisation entfallen [6], wird deutlich, dass
die Wahl eines langlebigen Rohrwerkstoffs ei-
nen erheblichen Einfluss auf die Höhe der

anzusetzenden Abschreibungssätze haben
kann. Selbst bei geringfügig steigenden In-
vestitionskosten könnten daher bei sonst glei-
chen Bedingungen die Gesamtkosten und da-
mit auch die Abwassergebühren für den End-
verbraucher sinken [7]. Wie bereits zuvor

dargelegt, ist der Anteil der Materialkosten
des Rohrs an den gesamten Investitionskos-
ten recht gering, so dass die Entscheidung
für einen Rohrwerkstoff nicht vom Preis des
Rohres abhängen sollte. Vielmehr sollte die-
se Entscheidung nach Lebensdauer, sonsti-
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 Gewichtung verschiedener Werkstoffeigenschaften (Quelle: eigene empirische Untersuchung)

 

Fig. 5:

  

    

 

Weighting of various materials properties (Source: own empirical survey)
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 Kunststoff-Werk-
stoff-Trends der nächsten 
fünf Jahre (Quelle: eigene 
empirische Untersu-
chung)

 

Fig. 4:

  

    

 

Plastic material 
trends for the next five 
years (Source: own empir-
ical survey) 
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gen Qualitätskriterien und Einbaubedingun-
gen vorgenommen werden (vgl. Bild 5).

Angesichts der in DIN 8074 für PE-Rohre fest-
gelegten zulässigen Betriebsdauer von 100
Jahren [8] erscheint PE ein in diesem Zu-
sammenhang äußerst interessanter Rohr-
werkstoff zu sein. Allerdings wird das Poten-
zial dieses Werkstoffs von den Betreibern
deutscher Kanalnetze bisher noch unterbe-
wertet. So schätzten die Umfrageteilnehmer
die Nutzungsdauer von PE-Rohren mit durch-
schnittlich 67 Jahren als wesentlich geringer
ein. Ein Grund für die zurückhaltende Ein-

schätzung der Nutzungsdauer von PE-Rohren
könnte die Tatsache sein, dass die 100 Jahre
Nutzungsdauer in Wirklichkeit noch nicht er-
reicht werden konnten, da der Werkstoff PE
noch nicht so lange existiert. Dieser Wert
geht vielmehr auf eine Extrapolation zurück,
der viele Kanalnetzbetreiber wahrscheinlich
ein geringeres Vertrauen entgegen bringen
als der eigenen, weiter zurückreichenden
(wenn auch teilweise schlechten) Erfahrung
mit den „traditionellen“ Rohrwerkstoffen.
Hier scheint verstärkte Aufklärungsarbeit
durch die Kunststoffrohrhersteller notwendig

zu sein. Die für die erste Generation der PE-
Rohrwerkstoffe angenommene Lebensdauer
von 50 Jahren wurde mittlerweile durch tat-
sächlich erreichte Standzeiten bestätigt. Heu-
tige PE-100-Werkstoffe weisen ein Vielfaches
der damaligen Zeitstandfestigkeit auf, wes-
wegen 100 Jahre Lebensdauer eine konser-
vative Annahme darstellt.

Das Kostensenkungspotenzial einer durch den
ausschließlichen Einsatz von PE-Rohren er-
möglichten Verlängerung des Abschreibungs-
zeitraums lässt sich anhand folgender Berech-
nung verdeutlichen. Eine Verlängerung des
durchschnittlichen Abschreibungszeitraums
von 67 auf 100 Jahre würde in einer Senkung
des Abschreibungsbetrags um etwa ein Drittel
resultieren. Für ein vollständig aus PE-Rohren
bestehendes Kanalnetz würde dies bei einem
Anteil der kalkulatorischen Abschreibungen
von etwa 30 % ceteris paribus eine Senkung
der Gesamtkosten um bis zu 10 % ermögli-
chen. Hierbei handelt es sich allerdings um ei-
nen Idealwert. Es ist anzunehmen, dass ein
Kanalnetzbetreiber eine Differenz zwischen er-
warteter Nutzungsdauer und angesetzter Ab-
schreibungsdauer ansetzen würde, um die
Planungssicherheit zu erhöhen [9].

Weiterhin ist zu beachten, dass zu kurz an-
gesetzte Nutzungsdauern zu überhöhten Ge-
bühren führen und damit die Gebührenkal-
kulation juristisch anfechtbar machen kann
[10]. Zu lang angesetzte Nutzungsdauern
führen langfristig zu einer Unterfinanzierung
durch die Abwassergebühren, so dass mög-
licherweise notwendige Investitionen nicht
rechtzeitig getätigt werden können und die
entstehenden Probleme auf kommende Ge-
nerationen verschoben werden. Ein durch
eine zu lang angesetzte Nutzungsdauer ent-
standener Abschreibungsfehlbetrag darf je-
doch nicht an den Gebührenzahler weiterge-
reicht werden [9], so dass die Kanalnetzbe-
treiber auf verlässliche Informationen über
die zu erwartende Nutzungsdauer einer
Rohrleitung angewiesen sind. 

Nach dem derzeitigen Kenntnisstand rei-
chen die Kanalgebühren häufig nicht aus,
um alle notwendigen Reparaturmaßnahmen
durchführen zu können. Diese Tatsache
kann als Indiz dafür angesehen werden,
dass herkömmliche Kanalwerkstoffe eher zu
lang abgeschrieben werden, da aufgrund
des schadhaften Zustandes des Kanalnetzes
Sanierungen weit vor Ablauf des Abschrei-
bungszeitraumes anfallen. Die an Versor-
gungsleitungen aus PE ermittelten Scha-
densraten liegen wesentlich niedriger als die
Schadensraten im Abwassernetz. Dies lässt
den Rückschluss zu, dass die Reparaturkos-
ten durch Verwendung von PE im Abwasser-
bereich wesentlich reduziert werden können.

Neben der Schadensanzahl ist zu berück-
sichtigen, dass verschiedene Schadensursa-
chen unterschiedlich hohe Kosten zur Folge
haben. Hierzu wurden die befragten Kanal-
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 Durchschnittliche 
Kostenverteilung der be-
fragten Kanalnetzbetreiber 
(Quelle: eigene empiri-
sche Untersuchung)

 

Fig. 6:

  

    

 

Average cost dis-
tribution for the drain/
sewer system operators 
questioned (Source: own 
empirical survey)
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 Qualitative Einschätzung der Kosten zur Behebung verschiedener Schäden (Quelle: eigene empirische Untersu-
chung)

 

Fig. 7:

  

    

 

Qualitative estimation of costs for elimination of various types of damage (Source: own empirical survey)
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netzbetreiber gebeten, qualitativ die Kosten
zu beurteilen, die bei der Reparatur typi-
scher Schadensarten anfallen. In BBBBiiiilllldddd    7777

 

 sind
diese qualitativen Einschätzungen der Repa-
raturkosten verschiedener Schadensarten
dargestellt.

Als vergleichsweise hoch werden dabei die
Kosten zur Behebung von Rohrbrüchen und
Einstürzen, schadhaften Anschlüssen, Lage-
abweichungen, Korrosion und mechani-
schem Verschleiß angesehen. Nach [11]
kann die Häufigkeit zahlreicher eher „teue-
rer“ Schäden durch den Einsatz biegewei-
cher Rohrwerkstoffe wie PE signifikant ge-
senkt werden. Die in jener Studie beobach-
teten Schadensraten pro Kilometer sind in
BBBBiiiilllldddd    8888

 

 dargestellt.

Diese Schadensraten sind nicht als eine
jährliche Rate zu verstehen, sondern be-
zeichnen eine Momentaufnahme zum Zeit-
punkt jener Studie. Deutlich ist zu erkennen,
dass die biegeweichen Rohrwerkstoffe bei
fast allen Schadensbildern wesentlich gerin-
gere Schadensraten aufweisen als die biege-
steifen Werkstoffe. Eine Ausnahme bildet
nur die Schadensart Verformung. Biegewei-
che Rohre weisen nach dieser Studie 0,7
Verformungsschäden pro Kanalkilometer
auf, während bei den biegesteifen Werkstof-
fen keine Verformungen beobachtet werden
konnten. Inwieweit eine Verformung des
Rohres im Falle von biegeweichen Rohren
tatsächlich als Schaden angesehen werden
kann, ist fraglich. So werden z. B. bei stati-
schen Berechnungen der biegeweichen
Rohrsysteme nach DWA-ATV A 127 von vorn-
herein Verformungen angenommen. Diese
zulässigen Verformungen beeinträchtigen in
keiner Weise die Funktionsweise der Rohr-

systeme. Extreme Verformungen sind nicht
durch den Werkstoff, sondern durch eine
mangelhafte Auslegung oder Verlegung be-
gründet und können durch ingenieurmäßige
Planung und sachgemäße Verlegung ausge-
schlossen werden.

Darüber hinaus wird die Langlebigkeit und
Dichtheit eines Abwassernetzes aus PE zu-
sätzlich durch die Tatsache unterstützt, dass
die Rohrsysteme, im gesamten Durchmes-
serbereich, in geschweißter Ausführung an-
geboten werden. Im Unterschied hierzu be-
stehen bei konventionellen Rohrwerkstoffen
wie beispielsweise Beton oder Steinzeug po-
tenzielle Schwachstellen im Bereich der
Steckverbindung, die zu erheblichen zusätzli-
chen Instandhaltungskosten führen können.

 

Fazit

 

Im Rahmen dieser Untersuchung wurde ein
vergleichsweise geringer Anteil von Kunst-
stoffrohren am öffentlichen Kanalnetz fest-
gestellt. Jedoch erwarten die befragten Ka-
nalnetzbetreiber insbesondere für Rohre aus
PE in den kommenden fünf Jahren einen
deutlich steigenden Trend. Dieser Trend
kann mit der Nutzung der in dieser Studie
identifizierten Kostensenkungspotenziale
durch den Einsatz von PE-Rohren im Bereich
der kalkulatorischen Abschreibungen sowie
der Betriebs- und Instandhaltungskosten
weiter verstärkt werden.
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 Schadensraten biegesteifer und biegeweicher Rohrwerkstoffe (Quelle: [11])

 

Fig. 8:

  

    

 

Rates of damage for rigid and flexible pipe materials (Source: [11])
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